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Alle Farben sind schon da, alle Farben, alle
GEUENSEE  UELI MEYER UND EGON ALBISSER INSZENIERTEN ZWILLINGE MIT GEUENSEER VERGANGENHEIT AUF DEN STEINBÄNKEN

Weiss, schwarz und rot sind die 
Farben der Haare dreier Protago-
nisten auf den Steinbänken. 
Egon Albisser und Ueli Meyer 
sind im Frühling angekommen. 

Alex, Lorly Rittiner und Simon 
Schmid heissen die drei Personen, die 
auf dem neusten «Steinbänke-Pro-
jekt» Platz genommen haben. Alexan-
der ist ein Asyl suchender Bub aus 
Eritrea, der im Asylzentrum «Ster-
nen» wohnt. Der Junge winkt allen auf 
dem Foto zu und strahlt das volle Le-
ben aus. Seine Mutter ist mit ihm in 
die Schweiz gekommen, der Vater lebt 
in Israel. Er sei ein «little black man», 
kommentiert Egon Albisser. 

Auf der Bank zur Ruhe kommen
Neben ihm sitzt sein Betreuer Simon 
Schmid. Er ist in Büron aufgewachsen 
und wohnt heute in Sursee. Sofort hat 
er zugesagt, als ihn Egon Albisser und 
Ueli Meyer angefragt haben, mitzuma-
chen. «Ueli hat bei uns schon fotogra-
fiert. Er ist sympathisch.» Gewählt 
wurde er dank seiner rötlichen Haare, 
was einem Wikingertyp entspreche. 
Die Dritte im Bunde ist die gebürtige 
Walliserin Lorly Rittiner, die von sich 
sagt: «Ich bin zeitlos.» Zuerst habe sie 
den beiden nicht zusagen wollen, erst 
als sie von Alexander erzählt hätten, 
habe sie Ja gesagt und machte mit. 
«Ich bin fürs Miteinander, alle Men-
schen sind göttliche Wesen.» Die 
junggebliebene Frau mit den weissen 
Haaren nimmt im Schneidersitz neben 
Egon Albisser Platz. «Bänkli interes-
sieren mich. Jeder Mensch versucht, 
anders zur Ruhe zu kommen.»

Die unendliche Zahl 8
Ihr Nachbar auf dem Steinbank grüsst 
auf dem Foto mit dem Hut. «Wir ha-

ben mit den Haarfarben und den Far-
ben der Hemden gespielt», erklärt er. 
Die vier können auch als eine Art mo-
derne Familie betrachtet werden. 
Dieses sechste Fotoprojekt von Ueli 

Meyer und Egon Albisser kam ziem-
lich spontan zustande. Weil der «Blu-
escht» bei den dahinterliegenden 
Sträuchern bereits gefallen war, hat 
Ueli Meyer acht weisse Punkte ins 

Foto retuschiert. «Acht symbolisiert 
die Unendlichkeit», erklärt er. Simon 
Schmid ergänzt: «Auf dem Schirm 
sind acht Farbfelder. Zudem sieht 
man acht Beine, acht Arme und acht 

Augen sieht man auf dem Foto.» In 
Anlehnung an das Frühlingslied «Alle 
Vögel sind schon da» nennen sie die-
ses Foto «Alle Farben sind schon da, 
alle Farben, alle».   THOMAS STILLHART

Egon Albisser grüsst ganz rechts mit dem Hut, links daneben hockt Lorly Rittiner im Schneidersitz auf der Steinbank, dazwischen glänzt der farbige Sonnenschirm, der «litt-
le black man» Alexander winkt, und Simon Schmid hält den rechten Arm parallel zum linken Arm von Egon Albisser. Frühling.   FOTO UELI MEYER

Eintauchen in Afrikas Musikwelt
KANTI- UND KAMMERCHOR  FRÜHLINGSKONZERT AM 4., 5. UND 6. MAI IN DER AULA DER KANTI SURSEE

Eine glutorange in einer Savan-
nenlandschaft versinkende Son-
ne: Symbol für das am 4., 5. und 
6. Mai angesagte Frühlingskon-
zert des Kanti- und Kammer-
chors.

Zwei Stichworte vermögen die Stoss-
richtung des Konzerts anzudeuten: Ein-
mal die mit einem Fell bespannte Be-
chertrommel, deren Körper ein 
ausgehöhlter Baumstamm bildet, Djem-
bé genannt. Ihr umfangreiches Klang-
spektrum nimmt die oft volltönenden, 
kernigen Stimmen afrikanischer Sänger 
auf und gibt ihrer Musik den satten 
rhythmischen Pepp. An der Kanti setzt 
sie Mario Thürig in der Begleitband ein, 
um auch hier – geografisch weit von 
Westafrika, dem Herkunftsgebiet der 
Djembé entfernt – afrikanisches Flair in 
das Konzert zu bringen. 
Zum Zweiten «Johnny Clegg and Savu-
ka». Der aus Manchester stammende 
Musiker und Tänzer wurde bekannt als 
Frontmann der Popmusikformation Sa-
vuka. Die 1985 bis 1994 aktive multi-
ethnische Band verschmolz Rock mit 
Mbaqanga oder dem «Townshiop Jive». 
Mbaqanga zeigte sich in ihrer Entste-
hung selbst so offen für fremde Einflüs-
se wie Clegg. Der Musikstil integriert 
Soul, Reggae und Jazz in die überliefer-
te Musik der Zulus aus Südafrika. Er ge-
rät damit so farbig wie die bei den Zulus 
beliebten Perlenketten als Schmuckac-
cessoire. Und zu dieser Farbe tragen die 
Songtexte dazu bei. In der Komposition 
«The Crossing» heisst es: «All the 
words in truth that we’ve spoken, that 
the wind has blown away. Oh it’s only 
you that remains with me, clear as the 
light of day.»

Millionenband Toto
«Clegg and Savuka bewegen sich in 
einem spannenden musikalischen 

Grenzbereich», so Thürig. Das Konzert 
erschöpft sich aber mitnichten darin, 
ausschliesslich diesen Grenzbereich 
auszuloten. Traditioneller Chorgesang 
aus Namibia und Südafrika gehört 
ebenfalls zum Programm. «Die afrika-
nischen Völker haben ursprünglich 
diese Art von Chortradition gar nicht 
gekannt», kommentiert Thürig. «Sie 
sind vielmehr eine Imitation und Ad-
aption von Chorsätzen, die sie in Got-
tesdiensten von Weissen gehört ha-
ben.» 
Weiter stehen Songs, die das Thema 
des Südkontinents beinhalten, auf dem 
Programm, allen voran «Africa» von 

Toto. Die US-amerikanische Kultband 
schaffte 1984 mit ihrem millionfachen 
Bestselleralbum «Toto IV» den welt-
weiten Durchbruch. Seitdem ist der 
Song «Africa» als 80er-Jahre-Knüller 
tief in die Annalen der Musikgeschich-
te eingegraben. 
Neben dem Kantichor erhält auch der 
Kammerchor die Möglichkeit zur Büh-
nenpräsenz. Dessen Dirigent Gerhard 
Unternährer nützt die Bühne für «a ca-
pella» mit Djembé-Untermalung gesun-
gene Lieder. «Das Spektrum reicht vom 
Trauergesang über das Schlaflied bis zu 
ausgelassener Zulu-Fröhlichkeit,» um-
reisst Unternährer seine Stückwahl. 

Bleibt zum Schluss nur noch dies: Wer 
grundsätzlich kein Liebhaber heisser 
Temperaturen ist, wird laut langfristiger 
Wetterprognose am Konzertweekend 
nicht mit einer saunaschwülen Aula 
konfrontiert. Und er kann sich schon 
auf den harten Kontrast 2019 freuen: 
Dann nämlich wird das Konzert in der 
Eishalle stattfinden unter arktischen 
Bedingungen, ganz an das Motto «Choir 
and Ice» gebunden.  DAVID LIENERT

Aula Kantonsschule Sursee, 4. und 5. Mai, 20 

Uhr, 6. Mai, 17 Uhr. Eintritt 15/10 Franken 

(Schüler). Reservation unter www.kssursee.

lu.ch.

Mario Thürig bringt – weit von Westafrika entfernt – afrikanisches Flair in das Konzert mit ein. FOTO ZVG

AUS DEN PARTEIEN

«Metenand rede aus 
Liebe zu Oberkirch»
OBERKIRCH  Die CVP Oberkirch 
entscheidet sich nach Anhörung 
beider Gemeinderatskandidaten 
für Ladina Aregger (FDP).

Laut der Medienmitteilung unter-
stützt die CVP Oberkirch die FDP-
Kandidatin Ladina Aregger. Die FDP.
Die Liberalen Oberkirch sind sehr er-
freut, dass die CVP Oberkirch anläss-
lich ihrer Parteiversammlung vom 30. 
April 2018 – nach Anhörung beider 
Kandidaten – Ladina Aregger zur 
Wahl für das frei werdende Gemein-
derats- und Bauvorsteheramt emp-
fiehlt. Die FDP.Die Liberalen Ober-
kirch ist denn auch froh, dass die CVP 
Oberkirch damit den Anspruch der 
FDP auf den frei werdenden Gemein-
deratssitz anerkennt. Die FDP Ober-
kirch ist überzeugt, mit Ladina Areg-
ger eine versierte und kompetente 
Kandidatin als Nachfolge des abtre-
tenden Bauvorstehers Sacha Heller 
(FDP) zur Verfügung zu stellen. Dieser 
legt sein Gemeinderatsamt per 31. Au-
gust 2018 nieder.

Sie sucht den Kontakt
Getreu dem Leitsatz von Ladina Areg-
ger: «Metenand rede – aus Liebe zu 
Oberkirch», ist es möglich, die 37-jäh-
rige Gemeinderatskandidatin an fol-
genden Orten persönlich zu treffen 
und etwas besser kennenzulernen:
Am 5. Mai 2018 besucht die dreifache 
Mutter und Rechtsanwältin diverse 
Quartiere in Oberkirch und ist von 10 
bis 12 Uhr unterwegs. Am 26. Mai so-
wie am 2. Juni von 10 bis 14 Uhr trifft 
man sie beim Spar in Oberkirch an.
Die Gemeinderats-Ersatzwahl ist für 
den 10. Juni angesetzt. Neben Ladina 
Aregger kandidiert Lukas Meier (SVP) 
für das Amt des Gemeinderats.
 PD


